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Conponhefte und Spezialbillette für italienische Strecken abge-
geben werden ; auf den italienischen Grenzstationen erfolgt die
Auggabe schon seit 1. März. Die Legitimationskarten sind per-
sönlich. Sie berechtigen, wenn sie gleichzeitig mit den Eisen-
bahn-Couponheften vorgewiesen werden, zu Ermässigungen auf
den Eintrittspreisen in die Ausstellungen, Museen, Theater usw.
Die Coupons müssen innerhalb 45 Tagen benutzt werden. Der
Preis der Legitimationskarte beträgt Fr. 10.50.

Die Eiseubahn-Couponhefte, die auf den Namen lauten, ent-
halten 8 Coupons, von denen ein jeder zu einer einfachen Fahrt
'n I., II. oder III Klasse auf dem Netze der italienischen
Staatsbahnen berechtigt unter Lösung von Spezialbilletten zu
erheblich ermässigten Preisen. Die Couponhefte sind ebenfalls
45 Tage giltig. An die in der Zeit bis 31. Juli ausgegebenen
Hefte ist die Verpflichtung geknüpft, dass der erste Coupon für
die Lösung eines Spezialbillettes einfacher Fahrt von der Grenze
nach Rom oder Turin oder Florenz verwendet werde, und bei
den vom 1. August bis 31. Oktober (während welcher Zeit nur
noch die Ausstellungen in Rom und Turin geöffnet sein werden)
ausgegebenen Heften muss der erste Coupon zur Lösung eines
Spezialbilletts einfacher Fahrt von der Grenze nach Rom oder
Turiu verwendet werden. Diese Hefte kosten 30 Cts. Gegen
Vorweisung dieser Couponhefte werden für die Strecken der
italienischen Staatsbahnen Spezialbillette für einfache Fahrten
ausgegeben, und zwar nicht mehr als ein Billett auf einmal.
Diese Spezialbillette berechtigen zu je einer Fahrtunterbrechung
pro 300 Kilometer; der Aufenthalt auf Zwischenstationen darf
aber nicht länger dauern als einen Tag pro 100 Kilometer
Distanz.

Der Preis der Spezialbillette von Chiasso nach Rom beträgt
I. Klasse Fr. 36.50, II. Klasse Fr. 23.80, III. Klasse Fr. 15 35,
Gültigkeitsdauer 10 Tage ; von Chiasso nach Florenz I. Klasse
Fr. 25.55, II. Klasse Fr. 16.55, III. Klasse Fr. 11.35, Gültigkeit-
dauer 6 Tage ; von Chiasso nach Turin I. Klasse Fr. 14.70,
II. Klasse Fr. 10.30, III. Klasse Fr. 6.70, Gültigkeitsdauer 6

Tage.

Fachschulnachrichten

Fortbildungskursus für Sächsische Websehul-
lehrer. An der höheren Webschule und Webereifachschule zu
Chemnitz lindet unter Leitung des Herrn Direktor Professor Gräbner
ein Fortbildungskursus statt, der Sonntag, den 5. März beendet
wird. Auf Verordnung des Königlichen Ministeriums des Innern
sind hierzu 2G Webschullehrer von einer Anzahl sächsischer Web-
schulen erschienen. Den Teilnehmern wird ausser den Reisekosten
auch eine Beihilfe für jeden Unterrichtstag vom Königl. Ministerium
des Innern gewährt.

Fachschulen und Fachbildung:. Wie aus Lambrecht
mitgeteilt wird, wurde die bisher städt. Höhere Webschule mit
Wirkung vom 1. Januar 1911 vom Bayer. Staate übernommen. Die

ganzen Gebäulichkeiten und die Einrichtung gehen hiedurch in
Eigentum des Staates über, wogegen derselbe die Restschuld des

städt. Webschulanlehens zur Tilgung übernimmt und auf die Rück-

Zahlung des s. Zt. der Stadt zur Erbauung der Webschulc gewährten
unverzinslichen Darlehens im Betrege von 50,000 M. verzichtet. Die
bisher gewährten Beiträge der Stadt, des Distrikts, des Kreises und
der hiesigen Tuchfabrikanten sind auch fernerhin zu leisten. Die

Angestellten der Webschule werden mit Ausnahme des Stuhlmeisters,
dessen Probezeit noch nicht abgelaufen ist, etatsmässige Staatsbeamte.

Bezüglich der Pensionsrechte werden den Reamten alle in der ge-
nannten Eigenschaft hier verbrachten Dienstjahre angerechnet. Die
ITnwiderruflichkeit wird dem Kgl. Direktor sofort und den übrigen
Beamten nach 10 hiesigen Dienstjahren verliehen. — Mit der lieber-
nähme der Webschule hat der bayer. Staat einer vieljährigen Bitte
der Stadt Rechnung getragen und der Textilindustrie einen grossen
Dienst erwiesen, da auch bereits in Aussicht gestellt wurde, dass

die Höhere Webschule durch Angliederung einer Färberei, Spinnerei
und Appretur erweitert und damit die Webschule zu einer modernen,

allen Anforderungen entsprechenden Textilfachschulc gemacht wird.
Dass die Leitung der Schule sich in überaus guten Händen befindet,
hat die Kgl. Staatsregierung schon wiederholt anerkannt.

Fachliteratur.
Kunstseide. Die ausserordentlich vielseitige Verwendung der

Kunstseide in der Textilindustrie dürfte ausserhalb des Verhältnis-

mässig engen Kreises der Erzeuger und Verarbeite)' nicht allgemein
bekannt sein. In Nr. 6 der Zeitschrift „Kunststoffe" (J. F. Leh-
mann s Verlag München, Bezugspreis Mk. 8.— halbjährlich)
wird von Professor B. Kozlik in Wien darüber berichtet. Kunst-
seide ist bekanntlich nicht wesentlich billiger als Naturseide; sie

verdankt ihr Aufkommen dem Mangel in der Erzeugung des natür-
liehen Produktes und ihren hervorragenden Eigenschaften, die sie

der Naturseide fast ebenbürtig machen. Warum Kunstseide zur
Bewicklung der isolierten Drähte für elektrischen Schwachstrom
noch nicht so geeignet ist wie Naturseide, .erklärt Dr. Heinr. Fuchs-
Berlin in einem zweiten Aufsatz. Die Fachwelt dürfte sich für
diese Ausführungen besonders interessieren, da sie wertvolle Finger-
zeige bieten. Ein dritter Aufsatz endlich aus der Feder von A.
Dulitz widmet sich den Kunstseideabfällen und ihrer Verwertung,
einem Thema, das mit der Vermehrung der Kunstseide-Erzeugung
immer wichtiger wird. Eine Anzahl von Referaten vervollständigt
die Reihe der über Kunstseide handelnden Artikel in Nr. G der ge-
nannten Zeitschrift.

Die Baumwollf rage. Denkschrift Überproduktion und Ver-
brauch von Baumwolle, Massnahmen gegen die Baumwollnot. Nr. 1

der Veröffentlichungen des Reichskolonialamtes. Jena, 1911. Verlag
von Gustav Fischer. 341 Seiten. Preis broschiert Fr. 10.—.

Es bat sich für die Baumwollindustrie d"s Festlandes als un-
erlässlich notwendig herausgestellt, dass sie von dem Produktions-
nronopol der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika unabhängig
gemacht werden muss. Ein Beitrag zu diesem Thema bietet die

Ringli-Spannstäbe mit Eisen- und Messing-Zylinder.

Spannstäbe mit Doppelsupport.
Sternenspannstäbe.
Spindeln, Spindelbiichsli Weberschiffli für Baum-

Federn u. s. w. [wolle und Seide.

Mechanische Werkstätte
RÜTI (Zürich)

Gegründet 1872.

Spannstab „Perfekt"
(geschützt durch ^ Pat. 46161 und ausländ. Patente)

Seit Jahren erprobt. Prima Referenzen.
Spannung regulierbar innert weiten Grenzen.

Kein Hängenbleiben der Fäden.
Geringe Abnutzung und wenig Reparaturen.

Reparaturan prompt und hillig. — Übernahme von Dreher-, Schlosser- und Fräser-Arbeiten.
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vorliegende ausführliche Abhandlung des Reichskolonialamtes. Sie
liefert in vorzüglicher Weise einen umfassenden Ueberblick über die
gesamten Produktionsverhältnisse der Baumwolle und erörtert ein-
gehend die Pflanzung der Baumwolle in den deutschen Kolonien,
wobei sie von dem Grundsatze ausgeht, dass das Produktionsgebiet
der Baumwolle in Zukunft der afrikanische Erdteil ist. Einen Ver-
gleich der von England, Frankreich und Deutschland für das Baum-
wollversuchswesen in Afrika bis Ende 1909 aufgebrachten Mittel
ergibt folgendes: Es sind bisher aufgewandt worden von England
9,4 Millionen M., von Frankreich 0,9 Millionen M. und von Deutsch-
land 1.7 Millionen M., dafür sind erzielt worden in den englischen
Kolonien für 20,1 Millionen M. Baumwolle, in den französischen
Kolonien für 0,9 Millionen M. und in den deutschen Kolonien für
4,3 Millionen M. Hieraus ergibt sich mit Deutlichkeit, dass die
deutschen Versuche in doppelter Hinsicht auf einen fruchtbaren
Boden gefallen sind und es ist anzunehmen, dass wir auf dem
besten Wege sind, die Forderung nach einem kolonialen Ersätze
der nordamerikanischen Baumwolle zu lösen. Es hat sich in unseren
Kolonien gezeigt, dass namentlich der Samen der ägyptischen Baum-
wolle in Ost-Afrika ein ausgezeichnetes Produkt liefert. Hier be-
stehen z. Z. 17 mittlere und kleinere europäische Pflanzungen, die
zusammen 2000 ha mit Baumwolle in Reinkultur bearbeiten, ausser-
dem 24 Plantagen, die in einem Umfange von ca. 3000 ha Baum-
wolle in Abwechselung mit anderen Pflanzungen bauen. In Ent-
Wickelung begriffen sind 12 Plantagen mit einem Areal von 85000 ha.

Vielfach werden bei uns die Ursachen der Baumwollnot noch
nicht in ihrer vollen Tragweite gewürdigt oder man stellt die Not
nur als eine vorübergehende hin. Letzteres ist grundfalsch. Das
vorliegende Werk erörtert eingehend die Gefahren, welche uns drohen.
Die Darstellung ist Ende des Jahres 1910 abgeschlossen worden, es

wurden dalier bezüglich der Ernten im Jahre 1910/11 nur Schätzungen
gegeben. Das ist indessen von geringer Bedeutung für die Denk-
schrift, denn diese bezweckt nicht, die augenblickliche Lage des

Baumwollmarktes zu beleuchten, vielmehr die tiefere und dauernde
Grundlage des Baumwollversorgungsproblemes darzustellen und die
Mittel zu würdigen, die dauernd für die Lösung des Problems in
Betracht kommen.

Der Inhalt des Buches gliedert sich in folgende Kapitel: 1.Kapitel:
Die Baumwollnot und ihre Ursachen, die Weltproduktion und das

nordamerikanische Monopol, der Weltverbrauch, die Preisentwickel-
ung. die gegenwärtige Notlage der BaumWollindustrie, die Ent-
Wickelung der BaumWollindustrie in den Produktionsgebieten der
Rohbaumwolle. 2. Kapitel: Das nordamerikanische Produktions-
gebiet, das Areal, Bodenbesitz, Betriebs- und Arbeiterverhältnisse,
Ernte, Aufbereitungs- und Ablieferungsarbeiten, Entwicklungsfähig-
keit der nordamerikanischen Produktion, eigener industrieller Ver-
brauch von Rohbaumwolle. 3. Kapitel: Die übrigen Produktions-
gebiete, Ägypten, Kleiriasien, Persien und Südeuropa, Indien und
Ostasien, Süd- und Mittelamerika, Russisch-Mittelasien und Trans-
kaukasien, das englische Kolonialreich (ausser Indien), das französi-
sehe Kolonialreich, die portugisischen, belgischen und italienischen
Kolonien in Afrika. 4. Kapitel: Die deutschen Kolonien als Pro-
duktionsgebiet, natürliche Bedingungen für den Baumwollbau, Be-

triebsformen, Arbeiterverhältnisse usw., Technik des Baumwollbaus.
Massnahmen der Verwaltung zur Förderung des Baumwollbaus.

Redaktionskomité:
Fr. Kaeser, Zürich (Metropol), Dr. Th. Nlggli, Zürich II,

A. Frohmader, Dir. der Webschule Wattwil.

[STELLE-GESUCHj
Junger, tüchtiger Mann, der mit sämtlichen
Ferggerarbeiten auf's beste vertraut ist, Kennt-
nisse in Decompositions- und Bindungslehre be-
sitzt und in Lager und Spedition bewandert ist,
sucht passende Stellung in der Seidenband-
branche. Offerten unter Chiffre O. O. A 981
beliebe man zu richten an die Expedition ds. Bl.

Patent-Erteilungen.
Kl. 22 h, Nr. 4895(5.12. März 1910.

— Vorrichtung zum Drehen
der Stoffwellen von Stickma-
schinen. — A. Rinderknecht;
und Roh. Sonderegger, Ror-
schach. Vertreter: E. Blum &
Co.. Zürich.

Kl. 22h, Nr. 48957. 24.März 1910.
— Automatische Stickmaschine
mit mehreren Gattern. —
Aktiengesellschaft Arnold B.
Heine & Co., Arbon. Vertreter:
E. Blum & Co., Zürich.

Kl. 22 i, Nr. 48958. 3. Juni 1910.
— Reliefstickereiware und Ver-
fahren zur Herstellung dersel-
beil. — Hans Hunziker-Jordy,
Wildeggstr. 38, St. Gallen.

Kl. 22i, Nr. 48959. 18. August
1910. — Verfahren zur Her-
Stellung von Stickereien mit
Zacken. — Karl Fenkart, St.
Gallen. Vertreter: E. Blum &
Co., Zürich.

sucht jüngern, tüchtigen Mann mit Web-
Schulbildung für das Dispositions-Bureau.
Gefl. Offerten sind zu richten unter Chiffre
Q U. 988 an die Expedition des Blattes.

Fabrikangestellter
der Seidenbranche, 23 Jahre alt, deutscher
Nationalität., in Krawatten-Tüchern, sowie in
allen Bureauarbeiten gut versiert,

sucht Posten zu wechseln.
Gefl. Offerten unter Chiffre M. U. 948 an die

Expedition des Blattes.

DISPONENT
mit allen Artikeln der Zürcher Fabrik und deren
Calculation gründlich erfahren, mit kaufmännischer
und Webschulbildung, sucht passendes Engagement.
Prima Zeugnisse. Gefl. Offerten sub Chiffre G. J. G. 980
richte man an die Expedition dieses Blattes.

In<sPrafß „Mitteilungen über Texttl-
Industrie" haben infolge der wei-

ten Verbreitung im
In- u. Auslände den

grösslen Erfolg.
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